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Briefe
«Jungen Menschen beibringen,
was Form bedeutet...»
Betrifft w -a 27/28, S. 36-43: «Wohnkultur. Eine Umfrage»

Es wird Sie interessieren, was ein
Leser auf Ihre Fragen zu antworten

hat.
1. Hat die moderne Architektur
im Wohnbereich versagt?

Nicht die moderne Architektur
(M. Andritzky) hat sich so ausgelebt,

sondern die heutige
Architektur. Was die moderne Architektur

an Ideen und an realisierten

Beispielen anzubieten hat -
die Siedlungen der Shaker, die
englischen Trabantenstädte, die
Siedlungen der 20er Jahre, die
«Charta von Athen» —, ist auch
heute noch die Basis der modernen

Architektur, die wir brauchen.

2. Kann man wohnen lernen?
Für die überwiegende Masse

der Menschen fehlen die
Voraussetzungen für ein menschliches
Wohnen. Am meisten für das

heutige Wohnen lässt sich aus den
Erfahrungen einer langen
kulturgeschichtlichen Entwicklung in
den Wohn-, Haus- und Stadtformen

lernen. Über die Behauptung,

jeder könne eine individuelle

Wohnform finden, kann ich
nur den Kopf schütteln. Niemand
kann in seinem kurzen Leben
ersetzen, was in einer langen
kulturgeschichtlichen Entwicklung
bis zu den Ergebnissen etwa des
Werkbundes in der Neuzeit
entwickelt wurde. Die Tatsache, dass

aus den Bedingungen der jeweili¬

gen Zeit und aus der Erfahrung
der Geschichte sich bestimmte
Formen letztlich durchsetzen, die
allein das Prädikat der
Zeitgerechtigkeit verdienen, lässt sich
nicht verdrängen. Es ist nicht so,
wie M. Andritzky meint, dass die
Zeit der «Werkbundkisten» vorbei

sei. Dies war durchaus eine
Bemühung, jungen Menschen
beizubringen, was Form bedeutet.

Man sollte sie sofort wieder
einführen. (Angenehm daher der
Bericht von V. Huber über
Schweden-Design.)

3. Was halten Sie von alternativen

Wohnformen?
Viel, wenn damit die

grundsätzlich falschen Wohnverhältnisse

für die Mehrzahl der
Bevölkerung geändert werden sollen,
wenig, wenn damit die «Pfi-
ster»-Möbel lediglich durch
Sperrmüll ersetzt werden sollen.

4. Wo werden heute die
Leitbilder modernen Wohnens
geprägt? Hat das «gute Design»
ausgespielt?

Meist werden die Leitbilder
von «Pfister» und Genossen mit
erheblichem Werbeaufwand
geprägt. Hier hat auch das moderne
Design ausgespielt, immer dann,
wenn es den Umsatz schmälert.

Tragisch ist, dass die gute Form
mit Unterstützung von
offensichtlich verwirrten Intellektuellen

als Symbol für eine allgemeine
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Teppiche im Examen!

Womit zeichnet sich der Teppich aus?
Welches sind die massgebenden
Beurteilungs-Kriterien, und wie sind
sie zu werten

Sie sehen jetzt in meiner Schaufenster-
Ausstellung am Münzplatz 1/Augusti-
nergasse in Zürich «Teppiche im
Examen» - beschriebene und dokumentierte

Beweggründe, weshalb diese
Teppiche von mir gekauft und damit
als das Beste befunden werden -!
Meine 20jährige Einkaufserfahrung
soll für Sie Sicherheit sein und Massstab

zugleich.

"tony waehry
Teppiche und Gewebe
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